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Halle, Mittwoch den 29. März
Hierzu eine Beilage.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1854) mit 273 Sgr.
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwrtſchke' ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 17. März 1854. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland.
Den heutigen Nachrichten aus Berlin ſtellen wir eine Mit

theilung voran, welche wir übereinſtimmend in zwei Correſpondenzen
empfangen. Es betrifft die Bewilligung der 30 Millionen
Nach einer Mittheilung würde von der Majorität der Kammer
Kommiſſion die Bewilligung dieſer Summe vorgeſchlagen nur die
Art der Verzinſung abgelehnt werden. Man würde verſuchen eine
beſtimmte Garantie zu erhalten daß das Geld nicht zu Gunſten des
öſtlichen Nachbars verwandt werde. Die andere Mittheilung ſpricht
ſich folgendermaßen aus „Die Beſorgniſſe, welche wegen der den
Kammern vorgelegten Kreditbewilligungen in manchen Regionen rege
geworden ſind, ſchwinden immer mehr. Obgleich die Wahl der Kom-
miſſion nicht vollſtändig den Anſichten des Plenums über die Regie
rungs Vorlagen entſpricht, ſo giebt ſich doch jetzt ſchon in dieſem eine
Majorität für die letztern kund und wirkt auf die Beſchlußnahmen der
Kommiſſion nicht unweſentlich ein. Der von einigen Kommiſſions
Mitgliedern gemachte Vorſchlag, die Bewilligung des geforderten Kre
dits und der Steuererhöhungen nur bedingungsweiſe eintreten zu laſſen,wird ſchwerlich die Majorität der Kommiſſen und auf keinen Fall
die des Plenums erhalten.

Aus allen Gegenden der Monarchie erfährt man wie die Ein
wohner Neigung zeigen, die Staatsverwaltung in der großen politi
ſchen Frage durch Adreſſen nach der einen oder der anderen Seite
hinzudrängen. Die Küſtenſtädte der Oſtſee (ſ. unten) wünſchen es
nicht mit England zu verderben und petitioniren um eine gegen Ruß
land gehende Politik. Der Adel, die Offiziere und die großen Grund
beſitzer erklären ſich vorwiegend für Rußland. Die Geſchäftstreiben
den der Binnenſtädte wünſchen den Frieden erhalten und wenn das
nicht möglich ſei, ein Bündniß mit England und Frankreich, um Ruß-
land gewiſſermaßen dafür zu ſtrafen, daß es ſeine Grenzen der preu
ßiſchen Induſtrie hermetiſch verſchloſſen hat. Der Treubund fangt
ebenfalls an ſich zu regen und zwar für ein Bündniß mit Rußland
Die preußiſchen Häfen der Oſtſee betrachten ſich als ſchon halb
im Blockadezuſtande, in welchem, auf Grund einer Neutralitat in der
Luft, die Niemand anerkennt, keine Unternehmung zu wagen iſt. Was
ſagte England dazu? Deckt frei Schiff das Gut oder nicht? Die
Kaufleute gedenken des großen Unglück von 1806; das kleine Emden
verlor damals 192 Schiffe zu einem Werthe von anderthalb Millio
nen Thaler, als Folge der Reutralität Luccheſints! Die Städte
Königsberg Danzig Stettin und Stralſund wendeten ſich deshalb,
in eben nicht ruſſenfreundlicher Stimmung, unmittelbar an den König.
Die Kammermitglieder dieſer Häfen ſind ebenfalls mit einer Denk
ſchrift an den Handelsminiſter beſchäftigt, um ſich eine nähere Defini
tion der Neutralität zu erbitten.

Berlin, d. 27. März. Ueber das Befinden Sr. Maj. des Kö
nigs ſind die folgenden Bulletins ausgegeben worden

Iſtes Büllerin. Jn Folge der Verletzung die Se. Majeſtät der Köni
am 22. d. Mts. erlitten haben beginnt von den Wundrändern aus eine Roſe ſi
zu entwickeln die von leichten Fieberbewegungen begleitet iſt. Charlottenburg,
den 25. März 1854. Schoenlein. Grimm.

2tes Bülletin. Se. Majeſtät der König haben eine ruhige ſchlafreiche
Nacht verbracht. Die Wunde ſteht in guter Eiterung die Roſe hat fich nicht wei
ter verbreitet. Das Fieber faſt verſchwunden. Charlottenburg, den 26,. März
1854. Schoenlein. Grimm.

3tes Bülletin. Se. Mäjeſtat der König haben die ganze Nacht hindurch
ruhig geſchlafen. Der Zuſtand der Wunde iſt befriedigend. Obgleich die. Roſe ſich
noch etwas abwärts gegen den Hals verbreitet hat, ſo iſt dagegen das Fieber voll
ſtändig verſchwunden Charlottenburg den 27. März 1854. Schoenlein,
Grimm. g

Der Prinz von Preußen iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr von
Koblenz wieder hier eingetroffen.

Auf der Tagesordnung der Zweiten Kammer ſtanden heute
die Berichte der Budget Kommiſſion über den Etat der Militär
Verwaltung u. ſ. w. Sie wurde ohne erhebliche Debatte erledigt.
Beim Beginn der Sitzung überreichte der Miniſterpräſident einen Ge
ſetzentwürf, betreffend die Ermäßigung der Elbzölle, mit dem
Bemerken daß die Einreichung des Geſetzes Seitens der Regierung,
obgleich die bezweckte Ermäßigung ſchon zum 1. April c. eintreten
ſolle, doch erſt jetzt geſchehe weil die Königl. Preußiſche Regierung,
obſchon ſie von anderen Regierungen in ihren Beſtrebungen in dieſer
Sache unterſtützt werde doch auf kategoriſchen Widerſtand anderer
geſtoßen ſei. Bei der Dringlichkeit der Sache müſſe er, der Miniſter
jedoch um ſchleunigſte Erledigung der Vorlage bitten. Den Schluß
der Sitzung bildete der Antrag des Abg. v. Gerlach (die Neubildung
der 2. Kammer betr. Der Antragſteller zieht nach längerer Motivi
rung ſeinen Antrag zurück, dem auch von der Kammer ſtattgegeben wird.

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Der Siecle hält es für gewiß daß die

Antwort des Kaiſers von Rußland auf das engliſch- franzöſiſche
Ultimatiſſimum jetzt in den Händen der beiden Regierungen iſt,
und daß dieſe bevor ſie die förmliche Kriegserklärung erlaſſen ſich
nur noch über die Maßregeln in Bezug auf die Rechte der Neutra
len und die Freiheit des Seehandels vereinbaren. Die formelle Er
öffnung der Feindſeligkeiten würde, demſelben Blatt zufolge
demnach gegen Ende des Monats eintreten, obſchon in der Wirklich
keit wegen der klimatiſchen Verhältniſſe in der Oſtſee und auf dem
Schwarzen Meer ein Zuſammenſtoß nicht wohl vor dem 10. bis 15.
April zu erwarten wäre. Jm Kriegsdepartement herrſcht
große Thätigkeit. Der Kriegsminiſter hat ſein Augenmerk vornehm
lich der Kavallerie zugewandt und den Befehl gegeben, alle Pferde
im Lande aufzukaufen, die für den Kriegsdienſt tauglich ſind. Unſere



Journale find ſehr behutſam betreffs des Berichtens über die Rüſtun
gen ſie dürfen nur jene Dinge mittheilen, die in den offiziellen Blät
kern erſcheinen. Die nach dem Orient ziehenden Truppen werden
überall aufs feſtlichſte empfangen. Die Bewegungen in der
Marine ſind den im amtlichen Organ gegebenen Notizen zufolge
fortwährend ſehr lebhaft. Breſt und Toulon ſind die Hauptmittel
punkte derſelben. In London ausgebrochene bedeutende Fallimente,
die ſich dem geſtrigen Pariſer beigeſellen, um die Finanzwelt mit Angſt
und Schrecken zu erfüllen, laſteten auf der Börſe.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. März. Die Times macht neue Enthüllun

gen. Sie begleitet den letzten Artikel des „Moniteur“ mit einigen
Randbemerkungen. „Kaiſer Nikolaus hat ſich zwar mit ſeinen fran
oſenfreundlichen Vorſchlägen nicht perſönlich an den franzöſiſchen Geſandien in Petersburg gewandt wie mit ſeinen britenfreundlichen

an Sir H. Seymour aber ſie wurden von Hrn. v. Riſſeleff ge
ſprächsweiſe dem Kaiſer Napoleon gemacht, welcher ſie mit der Vor
ſicht aufnahm die ſeinem Charakter eigen iſt, und mit einer Loyali
tät gegen England und Europa verwarf, die ihm zu hoher Ehre ge
reicht. Worin der Köder beſtand, mit welchem er Frankreich zu
angeln dachte, möchten wir gern mit Gewißheit ſagen können. Wenn
wir uns nicht irren, ſo war es nicht blos die Zerſtückelung des tür
kiſchen Reiches, auf welche Rußland bei der Gelegenheit hinwies wir
argwöhnen es war auch von einer Vergrößerung Frankreichs auf
Koſten jenes ſelben Staates die Rede, den der Czaar vorher mit ſehr
tiefem Schweigen übergangen hatte. Um ſeine eigenen Ziele zu
gewinnen hätte Rußland eben ſo gern eine preußiſche Provinz wie
eine Jnſel im griechiſchen Archipel hingegeben und wäre eine ruſſiſch
franzöſiſche Allianz auf der gemeinſamen Baſis, daß Jeder ſeinen
Nachbar beraubte, zu Stande gekommen, ſo hätte das zweite Tilſit
der Unabhängigkeit Deutſchlands eben ſo gewiß Verderben gebracht
wie das erſte.

Die pariſer Korreſpondenz des Chronicle erwähnt ein Gerücht
aus diplomatiſchen Kreiſen daß der Moniteur“ eine Depeſche des
Generals Caſtelbajag la Seymour) über die Eröffnungen des Kai
ſers Nikolaus veröffentlichen werde. Ferner heißt es darin von Don
nerstag Abends: „Am 15. März gingen Couriere gleichzeitig von
Paris und London nach Wien ab, um Oeſterreich zur Ausführung
des wiener Konferenz Protokolls aufzufordern. Oeſterreich hat geſtern
darauf geantwortet, daß es gerne alle Protokolle unterſchreibe, welche
die Unabhängikeit und Jntegrität der Türkei garantiren; aber kein
zum Handeln verpflichtendes Engagement eingehen könne. Dieſe Ant
wort klingt ganz wie die Preußens, und man fürchtet, daß Rußland
in Wien gerade ſo wie in Berlin, triumphirt hat. Jetzt iſt Mr.
Thouvenel, Direktor im Departement des Auswärtigen nach Wien
gegangen um die frühere Mahnung zu wiederholen. Er wird in we
nigen Tagen zurückerwartet.“8 eder die Kriegbrüſtungen wird bald nichts mehr zu melden
ſein. Der größte Theil der Oſtſeeflotte hat entweder ſeinen Beſtim
mungsort ſchon erreicht oder iſt auf dem Wege dahin. Portsmuths
Gewäaſſer haben nie ſo leer und ſtill ausgeſehen. Hier und in Pa
ris geht die Regierung mit dem Plane um, den Kriegsſchauplatz in
der Türkei mit einem Netz elektriſcher Telegraphendrähte zu bedecken,
um Konſtantinopel mit dem Hauptquartiere Omer Paſcha s, dem fran
zöſiſchen dem engliſchen Lager Varna c. in blitzſchnelle Verbindung
zu ſetzen. Wie es heißt, geht der Gedanke von der Electric Telegra
phie Company aus und kann daher nicht ſo ſchwer ausführbar ſein
als man bei einem Blick auf die geographiſche Phyſiognomie des Lan
des denken ſollte.

Orieuntaliſche Angelegenheiten.
Der Abſchluß des Allianzvertrages zwiſchen Frankreich,

England und der Türkei wird mehrfach beſtätigt, jedoch wäre derſelbe
nach einigen Nachrichten vollſtändig bisher nur zwiſchen der Pforte
und England zu Stande gekommen, während General Baraguay
de Hilliers vorläufig nur mittelſt eines beſonderen Protokolls bei
getreten ſein ſoll. Letzterer ſoll nach Mittheilungen aus Konſtantino
pel Schwierigkeiten wegen der Verproviantirung der franzöſiſchen
Hülfsarmee erhoben haben welche er der Pforte zu übertragen ge
neigt war. Man glaubt, daß dieſer Umſtand in Paris, wo der Ver
trag am 25. eingetroffen iſt, eine ſchnelle Erledigung finden werde.
Hr! v. WBruck ſoll gegen den Vertrag verſchiedene Einwendungen er
hoben haben, als angeblich die Pforte zu abhängig hinſtellend.

Ueber Wien eingehende Berichte aus Konſtantinopel mel
den, daß der Mufti, unterſtützt durch den geweſenen Seraskier Me
hemed Paſcha, der gegen das Miniſterium intriguirt, Schwierigkeiten
macht den Ferman für die Emancipation der Chriſten zu ertheilen.
Es haben diesfalls ſchon wiederholt Konferenzen ſtattgefunden denen
der Sultan und der Mufti beiwohnten, die aber wegen der Bedenk
lichkeiten des Mufti ohne Ergebniß blieben. v

Wien d. 26. März. (Tel. Oep.) Die heutige „DOeſterreichi
ſche Korreſpondenz enthält einen Artikel, nach welchem die Sendung
des Flügel Adjutanten v. Manteuffel nach Wien durch Sendung
des Feldzeugmeiſters Heß nach Berlin, der eine eigenhändige Ant
wort des Kaiſers an den König überbringt, erwiedert wird. Hoffent
lich, fährt die Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ fort werde ein voll
ſtändiges Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen über eine
von ihnen zu beobachtende gemeinſame Haltung in der vrientaliſchen
Frage zur Wahrung ihrer Intereſſen erzielt werden.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Durch das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Oſtſee

und das Erſcheinen derſelben vor Kiel iſt der Kriegszuſtand auch dort

eingetreten. Was zunächſt geſchieht, muß natürlich abgewartet wer
den, indeſſen bereitet ſich Rußland auf alle Fälle vor. Ein Pri
vatſchreiben aus Stockholm vom 15. März meldet von den großarti
gen Anſtrengungen welche von Seiten der Ruſſen zur Vertheidigung
gemacht werden. Großfürſt Conſtantin befindet ſich ſeit 14 Tagen in
Helſingfors, und werden die Befeſtigungsarbeiten unter ſeinen
Augen vorgenommen. Jn Reval ſind 27,000 Mann concentrirt.
Die Feſtungswerke werden mit Maſſen von Geſchützen des ſchwerſten
Kalibers armirt. Uebereinſtimmend iſt die Anſicht, daß der erſte
Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Engländern bei und auf
der Jnſel Deſel ſtattfinden werde, welche gleichſam ein Vorwerk
für Reval bildet. Die Jnſel wird in beſten Vertheidigungsſtand ge
ſetzt. Sweaborg iſt durch Sandbänke, Klippen und Strandbatte
rien der Art gedeckt daß ein Angriff zur See beinahe nicht möglich
iſt. Die Floktenabtheilung hat im Hafen von Sweaborg volle Sicher
heit und dürfte ſeiner Zeit einen ällfälligen Rückzug der engliſchen
Schiffe ſehr erſchweren. Alle Leuchtthürme wurden außer Thätigkeit
geſetzt, alle Wahrzeichen für Klippen, Sandbänke, u. dgl. von allen
Stellen entfernt, und ſelbſt die älteſten ruſſ. Lootſen können ſich ohne
dieſe Hilfsmittel nur ſchwer orientiren. Die Flotte bei Sweaborg iſt
aus dem Eiſe, welches dort nur 1 Meile vom Ufer in die See
reichte frei gearbeitet.

Hamburg, d. 27. März. (Tel. Dep.) Eine ſo eben hier ein
getroffene Privat Depeſche aus Nyborg, Montag Morgen 9 Uhr 20
Minuten datirt, meldet, daß die engliſche Flotte unter Admiral Na
pier ſo eben, 23 Schiffe ſtark, unter Salut vorbei nach Kiel ge
ſegelt iſt.

J Kriegsſchauplatz im Orient.
Die in unſerem geſtrigen Hauptblatt gegebene Mittheilung, daß

die Ruſſen bei Braila über die Donau zu gehen gedenken, ſcheint
durch eine telegraphiſche Depeſche aus Wien vom 27. d. ihre Be
ſtätigung zu erhalten. Aus der unbeſtimmten Faſſung der Depeſche
„„daß die Ruſſen die Donau in mehrfachen Colonnen überſchreiten
iſt jedoch nicht erſichtlich, ob die Ueberſchreitung ſchon ſtattgefunden
hat. Schon ſeit längerer Zeit wurde die Gegend von Braila und
Galacz als Ausgangspunkt für dies Unternehmen bezeichnet. Die
Operationen würden dann zunächſt gegen die Dobrutſcha gerichtet
ſein in welcher nur ein ſchwächeres türkiſches Korps unter Halim
Paſcha (etwa 30,000 Mann) den äußerſten rechten Flügel der tür
kiſchen Armee bildet. Wenn die Einnahme dieſes weit gegen Norden
längs der Seeküſte vorgeſchobenen Landſtriches den Ruſſen gelingen
ſollte, ſo würde damit der Balkan noch lange nicht bedroht ſein. Es
ſcheint, daß die Nachricht daß die engliſch franzöſiſche Hülfsarmee
vorzugsweiſe für die Dobrutſcha beſtimmt ſei, und von hier aus die
ruſſiſche Operationslinie zu durchbrechen und die Wallachei gänzlich
abzuſchneiden beabſichtige die Ruſſen zu einem raſchen Vorgehen auf
dieſer Seite veranlaßt hat.

Aus Bukareſt vom 17. wird gemeldet, daß Fürſt Gortſcha
koff am 16. wieder eine Reiſe nach Giurgewo, Oltenitza und Ja
braila angetreten, und daß ſich das Gerücht verbreitet, die Ruſſen
hätten die Offenſive ergriffen, von Reni und Jsmail aus die Do
nau überſchritten, Jſaktſcha und Tultſcha, berannt und die Oo-

'bprutſcha beſetzt.
Auch der Kronſtädter „Satellit“ bringt ähnliche Nachrichten.

„Bis zum 15. ſchreibt er, war bei Braila kein Gefecht vorge
fallen aber 16 ruſſiſche Generale mit 45,000 Mann ſtehen dort auf
der Ebene. Ungeheure Zufuhren von Heu ſind im Felde vertheilt.
Zwei Brücken über die Donau, bei der Station, wo die türkiſchen
Dampfſchiffe immer angebalten haben, ſind geſchlagen und in den
vollkommenen Stand geſetzt das ruſſiſche Kriegsheer nach Bulgarien
zu führen. Der demnächſtige Uebergang über die Donau ſoll auf
das Beſtimmteſte beſchloſſen ſein. Die Niederlage der türkiſchen Ar
mee ſoll früher herbeigeführt werden, als die Verbündeten der Türkei
auf dem Kampfplatz anlangen. An der Mündung der Jalomitza ge
genüber von Hirſo va ſteht der rechte ruſſiſche Flügel der Armee von
Braila, welcher von vier Generalen kommandirt wird.“

Anderweitige Berichte melden, daß General Schilder abwech
ſelnd in Galacz und Jbraila verweilt und dort ſeine Operationen lei
tet, welche in Aufſtellung von Batterieen beſtehen die theils die tür
kiſchen Häfen, theils die Strandbatterieen der Türken dominiren.
Dabei haben ſeit dem 12. wiederholt kleinere Scharmützel und gegen
ſeitige Landungen ſtattgefunden deren Reſultat indeß ſtets ohne Be
lang geweſen.

Aus Jaſſy wird dem „Satellit““ geſchrieben, daß in den Kriegs
rüſtungen der Ruſſen eine enorme Thätigkeit eingetreten ſei, und es
den Anſchein habe, als ſolle die Hauptſtadt der Moldau zu einem
förmlichen Waffenplatze umgeſchaffen werden.

Holz Verkauf.
c e Königl. Oberförſterei Biſchofro de ſollen aus dem SchlageJn der r Unterforſt Rothenſchirmbach,
eirca s Stück Eichen von 6 Länge und 18.-28 Starke, 15 Stück Bu

hen 28 Stuck Birken 4 Stück Espen Nutzſtämme 4 Klafter Eichen
Nutzholz 13 Klafter Eichen 15 Klafter Buchen 17 Klafter Birken,
Klafter Espen Scheitholz, 2 Schock espene Knüppel, 120 Schock Abraum un

200 Schock Stamm Wellen iöffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige ſich
Mittwoch den 35. April er. Vormittags 9 Uhr mauf dem Schläge r n einfinden und nach Anhörung der Bedingungen ihre

ote abgeben wollen.96 Tah lungen für erſtandene Hölzer können nach Beendigung der Licitation an.

Ort und Stelle erfolgen.
Biſchofrode, den 26. März 1851. Der engere

e



Be tkarn untemarch wug en.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Circular Ver
fügung vom 3. Febr. c. ſetze ich die Ortsbehör
den und Einwohner des Saalkreiſes hierdurch
in Kenntniß, daß die Kreis Erſatz Kommiſ
ſion des Saalkreiſes ihre Sitzungen am 19.
April c. im Falke'ſchen Gaſthofe zu Cön
nern am 20., 21. und 22. ejd. im Gaſthofe
zur Weintraube in Giebichenſtein abhal
ten und demnächſt die Looſung der zwanzigjäh
rigen Militärpflichtigen am 25. ejd. in dem
letztgenannten Lokale ſtattfinden wird.

Dabei müſſen alle in dem Zeitraume vom
1. Jan. 1830 bis letzten Decbr. 1834 gebore
nen Mannſchaften, welche ihrer Militärpflicht
noch nicht genügt, oder eine definitive Entſchei
dung noch micht erhalten haben und im Saal
kreiſe ſich aufhalten zur Vorſtellung kommen.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn
haften oder vorübergehend ſich aufhaltenden Jn
länder, bei denen die vorſtehenden Bedingun
gen zutreffen auf, ſich bei ihren Ortsbehörden,
denen die Liſten in den erſten Tagen des näch
ſten Monats zugehen werden, zu melden um
den Tag, an welchem ſie zur Vorſtellung kom
men, genau zu erfahren.

Jeder, welcher die Stellung unterläßt, hat
die daraus für ihn entſtehenden nachtheiligen
Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben und namentlich
zu gewärtigen, daß er im Brauchbarkeitsfalle
ohne Rückſicht auf die Loosnummer oder etwa
nige häusliche Verhältniſſe eingeſtellt, oder wenn
er nicht dienſttauglich befunden zur Beſtrafung
gezogen werden wird.

Sämmtliche Ortsbehörden weiſe ich an, ge
genwärtige Bekanntmachung in ihren Ortſchaf
ten zur allgemeinſten Kenntniß zu bringen und
ſtreng darauf zu halten, daß kein in ande-
ren Kreiſen geborener zur Zeit im Orte ſich
aufhaltender Militärpflichtiger ſich der Reviſion
unter dem Vorwande ſich bei ſeinem Geburts
orte ſtellen zu wollen, entziehe, indem nach
den beſtehenden Beſtimmungen jeder Militär
pflichtige ſich in dem Kreiſe, wo er ſich zur
Zeit der Mufſterung aufhält, zu ſtellen hat.

Gleichzeitig mache ich die Ortsbehörden dar
auf aufmerkſam, daß Reklamationen auf Zu
rückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe recht
zeitig bei der Kreis Erſatz Kommiſſion ange
bracht werden müſſen. Die Ortsbehörden ha
ben daher dafür zu ſorgen, daß dringende Re
klamationen, nach dem bekannten Schema ge
fertigt, mir zur Prüfung ſpäteſtens bis zum
10. April c. überſandt werden.

Dabei iſt nicht zu überſehen, daß auch für
ſolche junge Leute die ſchon bei der vorjähri
gen Reviſion auf Reklamation zurückgeſtellt
wurden von Neuem dergleichen anzufertigen
und einzureichen ſind, inſofern die Reklama
tionsgründe auch jetzt noch vorhanden ſind.

Halle, den 22. März 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Nach den Allerhöchſt ſanctionirten Beſtim
mungen über das Verfahren bei Einberufung
der Reſerve und Landwehr Mannſchaften zu
den Fahnen vom 26. Oct. 1850 ſollen etwanige
Reklamationen der Wehrmänner erſten Aufge
bots und Reſerviſten in jährlich zweimal abzu
haltenden Terminen von den beiden permanen
ten Mitgliedern der Kreis Erſatz Kommiſſion
entſchieden werden, wogegen im Moment einer
etwa ſtattfindenden Mobilmachung Geſuche um
Zurückſtellung nicht mehr angebracht werden
dürfen.

Oerartige Reklamationen ſollen nun bei Ge
legenheit des in den Tagen vom 19. bis 22.
April o. in dem Gaſthof zur Preußiſchen Krone
in Cönnern reſp. im Gaſthof zur Weintraube
in Giebichenſtein ſtattfindenden Erſatz Aus
hebungs Geſchäfts von dem Herrn Landwehr
Bataillons Commandeur und dem Unterzeich
neten entgegen genommen und entſchieden werden.

Zu dieſem Ende haben alle diejenigen Wehr

z bots und Reſerviſten, welmänner erſten Aufgebot Ziukche begründete Anſprüche auf Zurüch ſtellung
machen zu können glauben, ihre desfällſigen

Anträge bei dem Ortsſchulzen anzubringen,
welcher dieſelben unter Zuziehung einiger zuver
läſſiger Wehrmänner zu prüfen und nach Maaß-
gabe des Befundes darüber eine Nachweiſung
aufzuſtellen hat aus der nicht nur die militä
riſchen, bürgerlichen und Vermögensverhältniſſe
der Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden
beſonderen Umſtande erſichtlich ſind, wodurch
eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt werden
kann.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind von
den Ortsſchulzen perſönlich an den vorbenann
ten Tagen und zwar jedesmal an dem
Tage, an welchem die Militärpflich
tigen ihres Ortes zur Vorſtellungvor die Kreis Erſatz Kommiſſion ge
langen vorzulegen; auch iſt den Reklaman-
ten ſelbſt geſtattet, vor der Kommiſſion zu er
ſcheinen. Dabei bemerke ich noch ausdrücklich,
daß jede in Folge einer Reklamation etwa ein
tretende Zurückſtellung eines Wehrmannes oder
Reſerviſten nur bis zu dem nächſten Termine
Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehrmänner und
Reſerviſten, welche im letzten Termine zurück
geſtellt ſind, nur dann Anſpruch auf weitere
Berückſichtigung haben wenn ihre Reklamatio
nen auch in dem jetzt anberaumten Termine
wiederholt und als begründet anerkannt werden.

Halle, den 22. März 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Nutzholz Verkauf.

Dienstag den A. April d. J. ſollen
von Vormittags 9 Uhr ab in dem Rathskeller
zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer öffentlich
meiſtbietend verkauft werden
A. Jn der Hauung Bormannseiche circa:
109 Stück Eichen, unter welchen Stämme

von 52 Fuß Länge u. 35 Zoll Stärke,
4 Stück Eichen Schiffsknien,

56 Ahorn,333 Rothbuchen,
16 Weißbuchen,
12 Schlitten,
20 Birken,5 Linden,1 T Erle,Klftr. Eichen Nutzholz, II. Sorte,
3 r.

221 Rothbuchen Nutzholz,
2 Weißbuchen

B. Jn der Hauung Hansgeorgsgehege:
15 Stück Eichen,
1 Schiffsknie,

16 Abhorn,
Eſche,
Rothbuchen,
Weißbuchen,
Schlitten,
Linden,
Birken,
große
mwuittlere

kleiner
Karrenbaum,
Leiſten,
Eichen Nutzholz III. Sorte,

3 Rothbuchen Nutzholz,
17 Weißbuchen

Der Herr Förſter Märker auf Boden-
ſchwende und der Heckevoigt Elſter in
Wippra ſind beauftragt die hier verzeichne
ten Nutzhölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und
wird nur vorläufig bemerkt daß jeder Käufer
250/ des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen hat.

Wippra, den 20. März 1854.
Der Oberförſter

gez. Hoffmann.

TaubſtummenAnſtalt.
Auswärtigen geehrten Intereſſenten die vor

läufige Anzeige, daß das öffentliche Examen
der Taubſtummen Sonnabend den 1. April
Nachmittags von A bis nach 5 Uhr im Saale
des Waagegebäudes ſtattfinden wird.

Halle, den 27. März 1854. Klotz.

1

57
57

4

13
10

3

5 Leiterbäume,1

1

4 Kiftr.

Verpachtung.
Es ſollen folgende zur Hemme'ſchen Con

curs Maſſe gehörige Realitaäten, als:
1) die bei der Stadt Weißenfels im Jahre

1852 neu erbaute, durch Waſſerkraft be
triebene Zuckerfabrik nebſt Jnventarium und

2) das zu dem Mühlengrundſtücke gehörige ſo
genannte Gewehrig, ohngefähr 60 Mor
gen haltend,

einzeln oder zuſammen mit Vorbehalt der Ge
nehmigung des Königlichen Kreis Gerichts zu
Naumburg, meiſtbietend verpachtet werden
und zwar die Zuckerfabrik auf die Dauer der
nächſten Campagne und das Gewehrig auf die
Zeit bis 31. December dieſes Jahres.

Zur Abgabe der Pachtgebote habe ich einen
Termin auf

den 13. April er. von Vormittags 10 Uhr
bis Nachmittags 4 Uhr in der Hemme-
ſchen Mühle zu Weißenfels

anberaumt und erſuche zahlungsfähige Pacht
luſtige ſich dazu einzufinden.

Die Verpachtungsbedingungen können ſchon
vor dem Termine bei mir eingeſehen oder ge
gen Vergütung der Copialien abſchriftlich er
langt werden.

Der Adminiſtrator Schröter in der Hem
m eſſchen Mühle iſt autoriſirt, Pachtluſtigen den
Zutritt zur Zuckerfabrik zu geſtatten.

Naumburg, den 25. März 1854.
Der Curator der Hemme'ſchen Concurſe.

Juſtiz Rath
Bielitz.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine
hier in Beeſed au belegene Schmiede, in Haus,
Hof, Scheune, Ställen, Garten und 2 Mor
gen Acker beſtehend, nebſt ſämmtlichen Schmiede
Jnventarien aus freier Hand zu verkaufen oder
zu verpachten. Die Gebäude ſind im beſten
Zuſtande. Kaufliebhaber oder Pächter mögen
ſich ſofort einfinden.

Schmiede Meiſter H. Adam
in Beeſedau bei Alsleben a/S.

z Montag den 3. April treffen wir
mit einem Transport guten Pferden

in Eisleben bei dem Gaſtwirth
Herrn Gräff ein und verweilen dort bis
Dienstag früh 9 Uhr, welches hiermit ergebenſt
anzeigt

J. Samtleben aus Welbsleben.
Capitalien auf Landgrundſtücke
von 500, 1000, 1500, 2000, 2 mal 5000 u.
10,000 hat auszuleihen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
10 bis 12 Centner beſten Spalter- Land

Hopfen vom vorletzten Gewächs verkauft billig
Hummelmann,

Bierbrauer und Gaſtwirth
zu den „Drei Kugeln“.

ZuchtSchaafe ſtehen zum
Verkauf in

Paſſendorf Nr. 7.

Im Verlage von V. A. Rrockhaus in
Leipzig ist soeben erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:
Pott (August Vriedrich), Die Rexso

nennamen, insbesondere die a
miliennamen, und ihre Entstehungsarten;
auch unter Berücksichtigung der Ortenamen.
Eine sprachliche Untersuchung. 8. Geh. 4 Thlr.

In einer Beamtenfamilie, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, finden zwei Pen
ſiongirinnen freundliche Aufnahme. Nähere
Auskunft wollen gefälligſt ertheilen Herr In
ſpector Dieck auf dem Waiſenhauſe, Herr

d. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch kein Theater. Donnerstag den

30. März. zum ten und letzten Male
Eine Frau, Schauſpiel in 4 Akten von
Waldherr.
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Von ſchönen ſüßen dunkelrothen Meſſ. Apfelſinen, Citro-
nen, Lamberts- und Para-Nüſſen, Sr. und Kranz-
feigen empfing dieſer Tage wieder ſehr bedeutende Transporte; ich em
fehle dieſe ſchönen Früchte bei Partieen, einzelnen Poſten zu den billig-

Julius Riffert in der alten Poſt.ſten Preiſen.

Von meinem Kummerfeldſchen Waſch und Badewaſſer, durch Aechtheit und
Güte gegen die Hautkrankheiten (Flechten, Finnen ec.) ſchnell als Schönheitsmittel in Ruf
gekommen, hält für Halle allein Lager in Flaſchen zu 6 und 12 Gr.

B. John, Galanteriehandlung am Markt, Waagegebände.
Apotheker Junghähnel in Taucha.

Kappſaamen verkauft unter Garantie
Carl Walther in Canena

Friſcher Kalk den 31. März in derKirgnteſgen Ziegelei am Klausthor.

e —v„vvÖvVp-Fonds und Geld Cours.
Berlin den 27. März.

3f. Brief Geld Zfe Brief. GeldAmtlich. Berg. Märkiſche Rheiniſwer. Stsate Ja do. rivritäts 5 390 raunte h v. e e hekhrert-Cri-Gt. 76e greiw u 331 Werl. Anh. Jit. A. do. Prioritäts aSt. Anl. von s r W und. S Stargard Poſen5 ber ise3 k e do. Prioritäts- Thüringer 85 81St. Schuldſch 681 Berlin Hamburger do Priorit. eObl. 929 an cheine der do. Privritäts- a 94 93/, Wilh. Bahn (Coin h I 50 do. do. i. m. 4 a 92 ſel Oderberg)t d T. Brl.-Ptsd.-Magd. 73 do. Prioritäts 4 cKur hre do. Priorit.-Obl. 81 ichtam tlichh Pteiſde i e a i ichlen et dedo. 3 J. Werlin Stettiner iſenb. StammK, u. Nm. Pfobr. z 93 98 ſricrit. Actien u. Quit.ßiſche do. 31 do. Priorit.-Obl. a re den re Shw.-grb. tungsbogen.e e n 3 91 Cöln Mindener 22 Amſterd. Rotterd. 4 58Poſenſche San do. Priorit.Obl. s Cöthen BernburgS iſt do 35 6, S do. do. II. Fm. S 93 Frankfurt Hanau zS es p Staat e 48 do. do. ar s Cracau Oberſchl. 4 rv ne z DüſſeldorfElberf. 66 65 iel Altona mee md vo a do. Prioritäts- Pivorno Florenzn t 3 do. Prioritates Pudwigeb. Berb. 96 95a An n t a n Magdeb.Halberſt. Mainz Ludwigsh.e de 3 WMagdeb.Wittenb. i 28 Mecklenburger 30 299Poſenſche f 875387 do. Prioritäts a ordb. (For. W. 32 31e p wen 88 82 diederſchl. Mark. 7 zZarskoje Selo 2Schſe Moo. da F. 88 do. Prioritäts 4 85 pro Stück fc.
Schleſiſche don D. do. Frioritätse s Ausl. PrioriSchuldverſchr. der do. Pr. III. serieſ sah täts Actien.Elchsf. Tilg. C. 1 geiederſwt 3wgo 23 D. hUnſſterd. Rotterd. z 9

r Zu erneuert.Friedrichsd'or 137 13 do. it- B. a. M Nordv. (For. WAndere Goldmün ne priotitäte- i Obl. J. dezen h S 7 Prinz Wilh. (Stee e De I Neuſe 7le Vohwinke h o. euſeſgEiſenb. Actien. do. Prioritäts- s K.V. -B.ActienAachen Düſſeldorf. 73 do. do. II. Ser. 1 r Sdo. Prioritäts4 Rheiniſche Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht do. (Stamm) Pr. 4 Weimarſche Bank 490 89voll eingezahlt. do. Priorit. Obl. 4 a KBraunſchw. Bank 4 98 97
Schleſ. Rentenbriefe 87 à 87 gem. Preuß. Bank Antheilſcheine 93 à 93 gem. Nachen Maſttich

ter 399, à 39 gem. BergiſchMärkiſche 53 à 54 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 95 à 94 gem.
Berlin Hamburger 82 à S gem.
Riederſchl. Märkiſche 83 à 83 gem. Oberſchl. Lit. 4. 140 à 139 gem.
gem. Rheiniſche 53 à 52 gem. Stargard- Poſen 75*/, à 75 gem.
(Fr. Wilh.) 32, à 32 gem. Weimarſche Bank 89 gem.

Der Umſatz in Actien war heute nur unbedeutend und die Courſe
Allgemeinen keine erhebliche Veränderungen.
den öſterreichiſche billiger verkauft.

Berlin Stettin

Preußiſche

er 108 à 107 gem. Cöln Minden 94 à 93 gem.
Oberſchleſ. Lit. B. 119 à 118

Mecklenburger 30 à gem. Nordbahn

ſe der Actien erfuhren gegen geſtern im
Fonds meiſt wie geſtern notirt, von ausländiſchen wur

Courſeim 14 Fuß.
Pr. Frod'or a 5
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge

ringerem Ausmünzfuße
Holl. Duc. à 3
Kaiſerl! don do
Bresl do
Paſſir do. do.
Conv. Spec.
idem 10 u. 20Kr.

London

pr. Pfd. St.

Staatspapiere.
Actien incl. Zinſen

Königl. Sächſtſche Staats Papiere von
1830 à 1060 u. 500 à 3
do. kleinere
v. 1847 500 4 915v. 1852 à 500 à 4

à 4
v. 1851 à 500 u. 500
do. à 100

Leipz. Stadt Obligatſenen à 307, i
14 F. von 100 und 00

auf 1606
t

auf 100
auf 100
auf 100
auf 100
auf 100
auf 106
auf 100

kurze Sicht
2 Monat
3 Monat

Leipzig den 27. März.

Ange Staatspapiere. Ange uboten Geſucht. Actien excl. Zinſen. boten Geſucht

kleinere SLeipz. Stadt Obligationen 4
7 Leipz. Stadt Obligationen 4 e3 S Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 v2

3 pon 100 u. 25 n.r t à 32, o von 500 34von 100 u. 2 eSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 e 88
1 Sächſ. do. do. a r 95Sache do de 101n Leipz.Dresd. -Eiſenb. P.Obl. à 3 102

G. 14 Thüringiſche Prior. Obl. 4 eKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.
à 30 im 14 F. v. 1000 v. 500 91

kleinere
Kgl. Pr. St. -Schuldſcheine à 3 i

pr. 106 n I90 Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

h e ä 4 e.95 à 59
96

99 Actien der Wiener Bank pr. St. dann SLeipz. Bank Aetien à 250 pr. 100 177
86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

S o. pr. 100160bau a Zittau do. b 100 2478 Albertsbahn à 100 pr. 10095 Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 96Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 231
95 Thüringiſche do. Pr. 100 86

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſte Gothaer Cervelat-
wurſt, à W 10 Zungen-, Noth
und Trüffelleberwurſt empfing friſche Sen

uns u üuus Kramer
Teltower Nübchen, Magdebur-

ger Sauerkohl empfiehlt
BWiurkfuns Hrn.

Feinſten Düſſeldorfer Wein
Moſtrich, à Kruke 5 empfiehlt

Fulius Krammn.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nachmittag fünf Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem geſunden Töchterchen zeigt lieben Freun
den und Verwandten hierdurch ganz ergebenſt

an C. Kallmeyer.Cönnern, den 25. März 1854.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Auguſte Eisfeld,
Friedrich Gräßner.

Quetz und Merbitz.
Verlobungs- Anzeige.

Louiſe Schöne,
Franz Koch,

als Verlobte
Lemnitz und Unter-Peißen,

den 26. März 1854.

Marktberichte.
Berlin den 27. März.

Weizen loco 83 88 1 Ladung 89/,pfd. weißbunt.
poln 86 bz.

Roggen loco 62 67 87pfd. frei Bahn 63
pr. 82pfd bz. 85pfd. ab Bahn 62 pr. 82pfd. bz.,
85pfd. in der Nähe ſchwimmend 62 pr. 82pfd. bz.,
Frühjahr 59 à 59 bz., Mai Juni 60 à 60
bz., Juni Juli 61 61 à 6 verk., Juli allein
62 bz., Juni allein 61 bz.Gerſte, große 48—-54 kleine 10-46

Hafer 34288 Lieferung pr. Frühj. 48pfd. 33 bz.
Erbſen 64- 71

Winterrapps 81 4 80 nominell, Winterrübſen 81
80 nominell
Rüböl loco bz. Br., 11 G., März117 bz., 119, Br., 11 G., März April T

Br., 11 G., April Mai 11 bz. u. Gl, 11 Bre
Leinöl loco 125 Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 27 à verk. März

26 verk. Br. u. G., März April und April Mat
26 à 26 verk. u. G., 25 Br., Mat Juni 26

verk. u. Br., 26 G., Juni Juli 27 à 27
verk. u. G. 27* Br. Juni allein 28 bz.

Weizen gedrückt. Roggen loco unverändert, Termine
matter. Rüböl flau. Spiritus billiger verkauft.

Sreslau, d. 27. März. Weizen, weißer, 84—99
gelber 8496 Roggen 72 81 Gerſte 61

71 Hafer 37 44
Stettin, d. 27. März. Weizen 85 90, Frühx 87.

Roggen 61 65 bz., Frühj. 60 bz. u. G., Juni Juli
62 bz. Spiritus 13 13 Frühj. 13 13 bz.
Oel April Mai 11 Sept. 11 hz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll
am 28. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. März am alten Pegel Nr. 2 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrtsnachticht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 25. März. G. Tonne Nr. 5, für
J. G. Wippermüller, Güter, v. Magdeburg n. Hres
den. Fincke Nr. 11, für F. Andrege, desgl.
Den 27. März. A. Reichel Nr. 6, für J. G. Wipper
müller, Roheiſen, v. Magdeburg n. Deſſau. G. He
rime r Hamburg n. Dresden.

rwärts, d. 26. März H. M. Dam ifff.Comp. Schleppkahn Minna, Güter, v. Srbir
Magdeburg. Den 27. März. G. Dümling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. L. Korb, desgl. nach
Neuſt.Magdeburg. C. Buſſe, desgl. C. Schmidt
desgl. J. Schüßler, desgl. E. Kretſchmar, altes
Eiſen, v. Schönebeck n. Berlin. W. Köhling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Tangermünde. G. Richter, ei
ſerne Töpfe, v. Mühlberg n. Magdeburg. E. Schlenk
rich, Werkſtücke, v. Wehlen n. Altona. R. Schröder,
Weizen, v. Halle n. Hamburg. A. Klauß, Gypsſtei
ne, v. Nienburg n. Spandau. E. Hertel, Braun
kohlen, v. Aleben n. Neuſt. Magdeburg F. Neubert,
desgl., v. Nienburg n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 27. März 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 75 der

Jtalien.
Wien, d. 27. März. (Tel. Dep.) Geſtern hat ein Mordver-

ſuch gegen den Herzog von Parma ſtattgefunden, der vereitelt worden.

Orientaliſche Angelegenheiten
Es wird wiederholt verſichert, daß beim deutſchen Bundestage

zügleich mit der Eröffnung der Oeſterreichiſch Preußiſchen
Convention der Antrag zur bewaffneten Neutralität geſtellt wer
den wird. Was den Jnhalt der eben erwähnten Convention betrifft,
ſo vernimmt man aus zuverläſſiger Quelle, daß es dem öſterreichiſchen
Kabinette bereits gelungen iſt, die königlich preuß. Regierung für die
Modificirung der von ihr vorgeſchlagenen ſtricten Neutralitätspolitik
in einer mit der gegenwärtigen Sachlage mehr übereinſtimmenden
Weiſe zu gewinnen. Ueber den Jnhalt dieſer Convention wird den
„Times“ unterm 20. von Wien geſchrieben „Folgendes iſt, ſoweit
ich es geben kann authentiſch: Zwiſchen Oeſterreich und Preußen,
die ſtrenge neutral bleiben werden, iſt eine Offenſiv und Defenſiv-
Allianz abgeſchloſſen worden. Preußen hat ſich verbindlich gemacht,
Ungarn zu beſetzen im Falle daß Oeſterreich genöthigt ſein ſollte, die
daſelbſt concentrirte Armee in die benachbarten türkiſchen Provinzen
oder nach Jtalien zu entſenden. Die Gegenverpflichtungen Oeſterreichs
ſind mir nicht bekannt.

Der „Breslauer Ztg. ſchreibt man aus Paris, d. 23. März:
Wichtige diplomatiſche Verhandlungen finden in dieſem Momente zwi
ſchen den Kabinetten von Paris und Wien ſtatt. Bevor Louis Na
poleon ſich zu entſcheidenden Vorſchlägen im Vereine mit der Briti
ſchen Regierung entſchließen wollte, Vorſchläge, die aller Wahrſchein
lichkeit nach zu einem Bruche führen konnten, hat Hr. v. Bourqueney
in Wien Aufträge erhalten, die der Oeſterreichiſchen Regierung die
Garantien Frankreichs für alle möglichen Eventualitä-
ten bieten ſollen. Wie man uns aus direkten Quellen verſichert,
beſtehen dieſe Garantien in dem Antrage der Franzöſiſchen Regierung
an OHeſterreich, bei irgend nothwendigen Vorkommniſſen ſofort in
Jtalien, Ungarn oder Galizien mit Franzöſiſchen Hülfs
truppen die Regierung Franz Joſephs zu unterſtützen.
Herr v. Hübener bat nach dieſer Richtung hin geſtern Depeſchen ſei
ner Regierung erhalten, die er heute Vormittag Herrn Drouin de
Lhuys mitgetheilt hat. Gleich nach Empfang derſelben und nach einer
nur kurzen Unterredung mit dem Oeſterreichiſchen Geſandten verfügte
ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nach den Tuilerien.
Aus Anlaß der Oeſterreichiſchen Propoſitionen iſt für morgen ein Mi
niſterrath zuſammenberufen. Ueberdies hat Herr Drouin de Lhuys
den Geſandten Englands um eine Unterredung erſuchen laſſen, die
heute Abend ſtattfinden wird. Die Freunde Oeſterreichs hoffen aus
dieſen Anläſſen auf eine entſchiedene Neigung des Wiener Kabinets
zu der Politik Frankreichs und Englands im Drient.

Die Rüſtungen nehmen in Oeſterreich von Tag zu Tag eine

Halle, Mittwoch den 39.
Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
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immer koloſſalere Geſtalt an und erſtrecken ſich bereits auf den gan
zen Kaiſerſtaat. Deſterreich hat gegenwärtig eine Armee auf, den Bei
nen, mit welcher es wohl allen Eventualitäten wird die Spitze bieten
können. Die Thätigkeit auf dem militairiſchen Gebiete iſt jedenfalls
ein Beweis, daß man überzeugt iſt, es werde ſich der Grundſatz der
ſtricten Neutralität, ſo zweckmäßig er auch in der Theorie erſcheint,
in der Praxis nicht anwenden laſſen.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Eine telegraphiſche Oepeſche aus Wien vom 27. März meldet:

Der Uebergang von 30,000 Mann ruſſiſcher Truppen
über die Dönau fand bei Gedſchid wahrſcheinlich Gretſchy,
ſüdlich von Matſchin) ſtatt. Die daſelbſt aufgeſtellten Tür-
ken haben ſich zurückgezogen. Der General Lüders hat
den Donau Uebergang durch Truppenbewegungen un-
terſtützt.

Vermiſchtes.
Glogau, d. 24. März. Der Gen. Lieut. v. Clauſewitz,

aus dem Freiheitskriege bekannt, iſt im Alter von 83 Jahren mit
Tode abgegangen.

Danzig d. 25. März. Das Waſſer in unſerem Werder
fällt fortdauernd heute bereits um etwa 1 Fuß. Doch wird dies
erfreuliche Schwinden der Fluth andererſeits paralyſirt durch die Nach
richten welche von den oberen Theilen namentlich von der Nehrung
und der Gegend des Heringskruges, eingetroffen ſind. An erſterer
Stelle iſt, bei Kronhoff, ein großes Stück des Ufers durch die Wuth
des Stromes fortgeriſſen und dadurch 12 Kathen zerſtört und an letz
terer droht noch immer Gefahr, ſo daß erſt noch heute Morgen wie
derum 2000 Säcke Seitens des dieſſeitigen Landraths Amtes dorthin
zum Schutze des Dammes geſandt worden ſind. Tiegenhof iſt
jetzt von allen Seiten von Waſſer umgeben, der Flecken ſelbſt jedoch,
bis auf die „Linden noch nicht inundirt.

Königsberg, d. 23. März. Nachrichten aus Graudenz,
Kulm, Thorn und anderen Orten berichten von einem zwar lang
ſamen aber doch ſichtbaren Fallen des Weichſelwaſſers. Mit der größ
ten Aufopferung und Ausdauer hat man überall dem allgemeinen Un
glück entgegenzuarbeiten geſucht und dennoch iſt der durch die Waſſer
fluthen angerichtete Schaden ein ſehr beträchtlicher der ſich erſt nach
Ablauf des Waſſers vollſtändig überſehen laſſen wird. Das oberhalb
Kulm gelegene Dorf Bienkowken iſt förmlich zu Grunde gerichtet,
indem 13 Häuſer nebſt Wirthſchaftsgebäuden entweder hinwegge
ſchwemmt oder völlig ruinirt worden ſind, und in gleicher Weiſe hat
man von vielen anderen Orten über Zerſtörung von Häuſern Brük-
ken Dammdurchbrüche u. ſ. w. zu klagen. Die Noth in der Niede
rung iſt überall groß und es wird ſehr allſeitiger und nachhaltiger An
ſtrengungen bedürfen um dieſelbe auch nur einigermaßen zu lindern

m

Literariſcher Tagesbericht.
Die ländliche Polizeiverfaſſung.
(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 73.)

Zu den wichtigen Gründen warum die zür Umgeſtaltung des länd
lichen Polizeiweſens eingebrachten Geſetzvorlagen nicht anzunehmen ſeien,
bringt die freie Konferenz noch folgenden entſcheidenden Nachweis zur
Sprache

„Das Syſtem des Regierungs- Entwurfs entſpricht fer
ner zum großen Theil nicht den wirklichen Beſitzzuſtänden
des Landes, wenn darin als Regel vorausgeſetzt iſt, daß ſich überall
eine genügende, angemeſſen vertheilte Zahl von Rittergütern oder gro
ßen ſelbſtſtändigen Gutsbezirken, denen die Polizei Obrigkeit verbleiben oder
neu überwieſen werden ſolle, vorfindet. Denn ſo beträgt z. B. im Bereich
der oſtpreußiſchen Landſchaft der ritterſchaftliche Beſitz nur hingegen
der nichtritterſchaftliche, mithin mit polizeiobrigkeitlichen Rechten nicht
ausgeſtattete, köllmiſche oder bäuerliche Beſitz V der Fläche. Wäh
rend in manchen Gegenden z. B. in den Kreiſen Friedland und Raſten
burg, ebenſo in Hinterpommern, zahlreiche mit ritterſchaftlichen Rechten
ausgeſtattete Güter, von geringerem oder größerem Umfange, dicht neben
einander grenzen und nur (Gutsbezirke mit wenig zahlreichen Deputan
ten, Jnſtleuten, Tagelöhnern und Dienſtboten vorkommen, giebt es wie
derum andere Gegenden wo unter den 20 und mehr aneinander gren
zenden Landgemeinden kaum ein Rittergut ſporadiſch eingeſtreut iſt. Jn
der ganzen Weichſelniederung von Weichſelmünde bis zur Montauer Spitze
giebt es nur ein Rittergut und das iſt im Beſitz von Bauern.

Dagegen ſind in manchen Landestheilen an verſchiedenen Orten die
Rittergüter ſo klein und zum Theil ohne Grundbeſitz, nur mit Hebungen
und Renten verſehen, welche in der Ablöſung begriffen oder ſchon ab
gelöſt ſind daß auf ſie die Präſumtion des Geſetz Entwurfs gewiß
nicht paßt.

Zwar
gutsantheilen

ollen nach dem Regierungs toder verſchiedenen n e erereeeee
Orte ſich über einen r Stellvertreter vereinigen. Solche
Verhältniſſe beſtehen indeß nich W wie dies der Entwurf voraus
zuſetzen ſcheint. Sie kommen u S Hinterpommern, außerdem auch
in einigen Kreiſen von Sachſen in Schleſien ſelbſt in der Mark vor.
Beiſpielsweiſe beſtehen im Departement des Kammergerichts 289 Ort
ſchaften mit verſchiedenen Jurisdiktionen, darunter 60 mit 3, 20 mit 4,
17 mit 5) 7 mie 6, 2 mit 7, 3 mit S, eine ſogar mit I2 verſchiedenen

polizeiobrigkeitlich berechtigten Gütern allein in der Priegnitz giebt es
deren 108, theils mit geringerem theils ohne Grundbeſit (vergl. die
Topographie der Untergerichte der Kurmark Brandenburg von 1837);
die Beſitzer wohnen oft entfernt und haben wenig Intereſſe an ihrer
vielleicht ein Paar Büdner oder Bauergüter, oder nur ein Paar Tage
löhnerwohnungen umfaſſenden Polizeiherrlichkeit. Eine Vereinigung der
deſiderirten Art wird oft nicht zu Stande kommen, und eine kommiſſa
riſche Verwaltung bei der Geringfügigkeit der Gutsgrundſtücke, auf de
nen ſich deshalb öfter nicht einmal WirthſchaftsJnſpektoren vorfinden,
wie aus anderen Gründen, nicht ſelten unausführbar ſein.

Dabei iſt nicht abzuſehen warum dergleichen Antheilsgüter in Be
zug auf das Recht zur PolizeiVerwaltung anders und günſtiger geſtellt
werden ſollen als die nicht ritterſchaftlichen Gutsbeſitzer oder Gemeinde
mitglieder, welche, wie dies in Schleſien in der Priegnitz u ſ. w. öfter
vorgekommen iſt Rittergüter erworben haben, unter den ſich mitunter
auch vermögliche und intelligente Leute vorfinden können.

Es kommt ferner in Betracht, daß nicht nur einzelne Privat
Gutsbeſitzer, ſondern vorzüglich größere Jnſtitute, als Univerſitäten,
höhere Schulen Stifter und dergl. öfter eine große Zahl bis zu 30
Gütern, mitunter mit wenigen oder gar keinen Grundſtücken, ſondern
nur mit Hebungen oder Gerechtigkeiten, beſizen, welche überdies bei
manchen Jnſtituten der Art im Lande zerſtreut umherliegen.

Gewiß kann hier den Bedürfniſſen und Anſprüchen des Gemein
weſens an eine tüchtige polizeiliche Ordnung und Verwaltung auf dem
Lande nicht entſprochen werden wenn die polizeiobrigkeitliche Gewalt
jenen IJnſtituten und Stiftungen verbleibt und da ſie von ihnen ſelbſt
nicht ausgeübt werden kann, regelmäßig ihren Wirthſchafts Jnſpekto
ren Kaſſen oder Rentbeamten, e zc., wo dergleichen überhaupt
noch exiſtiren, aufgetragen werden müßte dn n dieſen r Verhältniſſen welche in einigen Gegen
den und Landestheilen das im Regierungs Entwurf vorausgeſeßte Axiom
vielmehr als die Ausnahme erſcheinen laſſen, trägt der Geſetz Entwurf

keine Rechnung.
befindet er ſich mit den ſeit faſt 50 Jahren in Preußen

leitend geweſenen Maximen der Staats Regierung im Widerſpruch, wenn
er in ſeiner weiteren Tendenz dahin geht „„„durch Kreirung neuer poli
zeiobrigkeitlicher Güter das Hoheitsrecht der Polizei Verwaltung aus
den Händen der Staats Regierung allmälig wiederum dem Privatbeſis
zu überliefern und möglichſt zum Pertinenz des größeren Grundbeſſbes
zu machen.



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 27. März 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechts Anwalt Goedecke wurde verhandelt
1) Von den im Jahre 1839 gewählten Mitgliedern resp. Stellvertretern der

Eommiſſion zur Geſtellung und Auswahl der Pferde bei Mobilmachungen find die
Herren Dr. v. Madgi, Müller und Hamm mit Tode abgegangen „„und da es
wünſchenswerth erſcheint, daß dieſe Commiſſion wieder ergänzt werde ſo bittet
der Magiſtrat für die genannten 3 Herren andere 3 Mitglieder resp. Stellvertre
ter zu wählen

Die Verſammlung wählte hierauf als Mitglied der Commiſſion Herrn Oeco
nom Kirchner und als Stellvertreter Herrn Oeconom Preßler und Herrn Kauf
mann Politz.

2) Die Polizeidirection hat angezeigt, daß es ihr bisher nochs nicht möglich
geweſen ſei, mit der bewilligten außerordentlichen Hülfe die beabſichtigte neue
Ordnung der Regiſtratur auszuführen, weshalb ſie abermals um die Summe von
30 Thlr. zu dem frühern Zwecke bittet. Der Magiſtrat ſtellt die Entſcheidung auf
dieſen Antrag anheim.

Die nochmalige Bewilligung der beantragten 30 Thlr. wird ertheilt.
3) Nach H. 53. der Städteordnung ſollen die in den Städten beſtehenden di

recten Communal Einkommenſteuern von der Regierung einer erneuerten Prüfung
und Genehmigung unterworfen werden, und es iſt deshalb darüber wie ſich die
hieſige Einkommenſteuer bewährt habe Bericht erfordert. Um denſelben erſtatten
zu können, erſcheint es dem Magiſtrat zweckmäßig, daß eine gemeinſchaftliche Com
miſſion der ſtädtiſchen Behörden die Modificationen und Abänderungen des Regu
lativs in Vorberathung nimmt und beantragt er deshalb zu dieſer Commiſſion
einige Mitglieder zu wählen.

Die Verſammlung wählt hierzu die Herren Hellfeld, Kaufmann und Winkler.
4) Von der Polizeidirection iſt auf den Uebelſtand aufmerkſam gemacht wel

cher der zum Formen von Lehmſteinen benutzte Platz vor dem Kutſcher'ſchen Hauſe
in der Promenade gewähre und hat darauf angetragen dieſen Platz Seitens der
Stadt zu erkaufen event. ihn von der Promengadenſeite aus anſtändig zu befrie
digen. Auf den Ankauf will der Magiſtrat nicht eingehen dagegen hält er es
für gerechtfertigt, daß die Stadt die der Promenade zugekehrte Mauer auf ihre
Koſten herſtelle und beantragt deshalb den desfalſigen Anſchlag im Betrage von
24 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. zu genehmigen.

Obwohl der Verſammlung es zweifelhaft erſchien ob nicht der Eigenthümer
ſelbſt zur Herſtellung der Befriedigung angehalten werden könne ſo genehmigte
ſie doch, da es im Jntereſſe der Stadt liegt, an dem bezeichneten Orte eine Mauer
aufzuführen die Ausführung des vorgelegten Anſchlags und bewilligte die dazu
erforderliche Summe.

5) Die Rechnung der Gewerbeſchule pro 1853 wird wegen der von der Stadt
zur Erhaltung derſelben beizutragenden Hälfte der Koſten zur Einſicht resp. Prü
fung überſendet.

Die Verſammlung beſchloß, verſchiedene Anordnungen in Bezug auf das
Rechnungsweſen bei dieſem Jnſtitut und die Begründung mehrerer Ausgaben zu
beantragen in Erwartung derſelben aber, da ſonſt nichts zu erinnern war, De
charge zu bewilligen.

6) Zur Verpachtung des Eckladens unterm Rathhauſe hat am 23. März c.
Termin angeſtanden, und es iſt darin auf eine ſechsjährige Pachtperiode ein Gebot
von 86. Thlrn. und auf eine zwölffährige von 100 Thlrn. abgegeben. Der Ma
n ſtellt anheim über die Ertheilung oder Verſagung des Zuſchlags Beſchluß

u faſſen. tn Die Verſammlung konnte ſich für Ertheilung des Zuſchlags nicht ausſprechen,

nd erſuchte den Magiſtrat um baldige Anberaumung eines neuen Termins.
7) An das Martinsſtift zu, Erfurt ſind alljährlich zum Dreikönigstage 50 Thlr.

Kapitalszinſen zu entrichten, welche bisher jährlich in der Rechnung die s Jahres
verrechnet ſind, in welchem die Zahlung geſchehen obwohl dieſe Zinſen im ver
gangenen Jahre erwachſen ſind die Quittung auch demgemäß ausgeſtellt iſt. Um
hierin ein rechnungsmäßiges Verfahren herzuſtellen, iſt erforderlich daß die Aus
gabe in einem Jahre zweimal in der Rechnung aufgeführt wird, und beantragt
der Magiſtrat hierzu Genehmigung zu ertheilen.

Dieſe Genehmigung wird ertheilt.

Denn es ſollte vielmehr zufolge der Kabinets Ordre vom 20. Febr.
1812 Geſetz Samml. S. 23) bei der Veräußerung von Domainen und
geiſttichen Gütern die Patrimonialgerichtsbarkeit und Polizei ausdrücklich
ausgenommen und dem Staate vorbehalten bleiben wodurch ſchon,
beſonders in der Provinz Preußen doch auch in anderen Provinzen, die
früher den verußerten Domainen und geiſtlichen Grundſtücken anklebende
Patrimonial Polizei und Gerichtsbarkeit dieſen ihren früheren Charak
ter verlor.

Jm Gtroßherzogthum Poſen haben die Gutsherren nur noch die Po
lizei auf ihren eigenen Höfen und Grundſtücken während dieſelbe über
die früheren Hinterſaſſen und Nebenbewohner von Königlichen Behörden
verwaltet wird.

Jn den vormals weſtphäliſchen Theilen der Provinz Sachſen wo
ſeit dem Jahre 1807 die Polizei Obrigkeit der Gutsherren aufgehoben
war wurde dieſe zwar durch die Verordnung vom Z. März 1833, in
deß über die Dorfsbewohner nur ſoweit wiederhergeſtellt; als den Rittergü
tern die Pattimoniäl Gerichtsbarkeit zurückgegeben iſtz im Uebrigen blieb
die Polizei Verwaltung der vormaligen Gutsherren auf ihre eigenen
Höfe und Grundſtücke beſchränkt und über die vormaligen Hinterſaſſen
und Nebenbewohner des Gutsherrn dem Kreislandrath überlaſſen

Den Mängeln der Polizeiverwaltung ſei es durch die zu entfern
ten Landräthe oder ſei es durch ſchlecht beſoldete Subaltern Beamte
(wie in Poſen durch die Diſtrikts Kommiſſarien und früheren Woyts),
kann nun aber nicht durch die Reſtauration der gutsherrlichen Polizei
Obrigkeiten abgeholfen werden.

Auf welchem Wege und in welcher Richtung dies vielmehr zu ge
ſchehen habe, iſt an der Hand bisheriger Erfahrungen nach einzelnen
von der Verwaltung aus dem dringenden Bedürfniß zeitgemäßer Refor
men hier und dort angebahnten Einrichtungen erkennbar. Um die fühl
bare Lücke der bisherigen Polizei Verfaſſung auszufüllen, ſind ſchon ſeit
längerer Zeit, namentlich in Schleſien, Polizei Diſtrikts Kommiſſarien
als Organe und Gehülfen des Landraths für die örtliche Polizei Ver
waltung ferner in anderen Landestheilen der öſtlichen Provinzen Wege
und Feuer Diſtrikts Koömmiſſarien für dieſe örtlichen Gegenſtände der
ländlichen Polizei von der Regierung auf Vorſchlag des Kreistages be
ſtellt deren Wirkungskreis mehrere Guts und Gemeindebezirke reſp.
örtliche Polizeibezirke umfaßt

Der Regierungs Entwurf weiſt ſogar ſelber auf dieſen Weg der

Der Abbruch der alten Stadt und Grundmauer am ehemals Becker'ſchen
Gießhauſe iſt im Wege der Submiſſion ausgeboten. Es iſt jedoch nur eine Offerte
eingegangen und darin für den Abbruch Aufruthen der Steine und Wegſchaffung.
des Schuttes 1 Thlr. 20 Sgr. pro Schachtruthe gefordert. Der Magiſtrat fragt
an ob der Zuſchlag hierfür ertheilt werden ſoll.

Die Verſammlung kann den Zuſchlag nicht ertheilen, beſchließt vielmehr den
Abbruch durch den Stadtbaumeiſter auf Grund der Bedingungen vergeben zu laſſen.

9) Bei einem Bau, welchen der Kaufmann Roſe auf ſeinem Grundſtück auf
dem Harze vornehmen will, iſt es wünſchenswerth, eine gerade Fluchtlinie anzu
bahnen welches dadurch ausführbar iſt, daß die dortige ſchiefe Gartenmauer durch
Zurückrücken an der einen und Vorrücken an der andern Seite in eine gerade
Linie gebracht wird. Zu dem dadurch erforderlichen Tauſche von einer kleinen
Straßenfläche ſucht der Magiſtrat Genehmigung nach.

Dieſe wird ertheilt.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. März.

Kronprinz Hr. Oberſt v. Hering a. Erfurt. Hr. Prof. d. Philoſ. Porter
a. Südamerika. Pr. Ober BergamtsRefer. Grunow a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Knapp a. Bremen, Mansfeld a. Frankfurt a/M., Scharnke
hege eburs Reuter a. Minden Engelmann a. Elberfeld, Unger a.

emnitz.

Stacit Zürich
Hr. Hauptm. v. Rothmaler a. Erfurt.
leben. Hr. Kammerherr v. Bernsdorf a. Dresden.
felde a. Berlin.

Hr. Generalmajor u. Brigade Commandeur v. Schöler u.
Hr. Amtm. a. Heders

n r. Partik. v. SchloßHr. Fabrikbeſ. Hauenſtein a. Chemnitz. Die Hrrn.
Hell a. Berlin, Doſtmann a. Bürde, 8WWappler a. Barenwalde, Lüßner a.
Magdeburg Ruhlmann a. Leipzig Härtel a. Erfurt.

Goldner Ring: Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Könnern. Hr. Dr.
Hr. Regiſtrator Angermeyer a. Meinin

Hr. Jnſp. Friedrichs a. Lands

Hr. Amtm. Köp
Die Hrrn. Kaufl.

phil. Baumgartner a. Heidelberg.
gen. Hr. Bibliothekar Stephani a. Hamm.
hut. Hr. Kaufm. Löbe a. Mainz.

Englischer Hor: Hr. Gutsbeſ. Neuſchill a. Mennsdorf.
pen m. Fam. a. Torgau. Hr. Gurtsbeſ. Lehmann a. eiſcha.
Wer a. Potsdam Scholberg a. Köln, Nicolaus a. Bremen, Schneider
a. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. v. Mengerhauſen a. Göttingen. Hr. Guts
beſ. Müller a. Bernburg. Hr. Kaufm. Frenckler a. Reichenberg.Kunſtreiter Reimſchüſſel a. Meuſelwitz. v

Stadt Hammburg: Hr. Baumſtr. Richards a. Eisleben. Hr. Fabrikbeſitzer
Francke a. Elberfeld Hr. Prem. Lieut. v. Wechters m. Fam. a. Berlin.
Hr. Kaufm. Reinhardt a. Nürnberg.

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Kaufl. Glück a. Eilenburg Kraft a, Altong.
Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich a. Reichenbach.

Goldne Kuxgel: Hr. Oekon. Werner a. Leipzig. Hr. Partik. Pedrin a.
Canſtadt. Hri Obergärtner Jooſt a. Tetſchen. Die Hrrn. Kaufl. Schuhmann
a. Berlin Strößner a. Magdeburg.

Magdeburger Rannhor: Die Hrrn. Kaufl. Stech a. Naumburg, Lindner
a. Deſſau, Hilpert a. Hamburg.

Thüringer Kahnhol: Die Hrrn. Kaufl. Sternberg a. Frankfürt, Heſſe
a. Erfurt, Kunter m. Frau a. Mansfeld. Hr. Baurath veidenreich g. Dres
den. Hr. Archit. Bürger a. Düſſeldorf. Fr. Moorüb a. Meiningen.

e Meteorologiſche Beobachtungen.
27. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 335,62 Par. e. 336,39 Par. E. 336,90 Par. T. 95570 Paar
Dunſtdruch 1,77 Par. e 1720 Par. e. e n e e.
Relat. Feuchtigk S pCt. 35 pCt. 74 pCt. 63 pt.Luftwärme 60,6 G. R. 6,0 G. m. 1 6. S 2,7 G. R.

Alle euftdruckdeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

Reform hin indem er neben den alten oder neu zu kreirenden polizei
obrigkeitlichen Gütern eventuell und in zweiter Linie eines zweiten Sy
ſtems gedenkt das der PolizeiVerwaltung durch befähigte Eingeſeſſene
als unentgeldliches Ehrenamt während er aber in dritter Linie noch ein
anderes Syſtem in Ausſicht nimmt das einer koſtſpieligen kommiſſari
ſchen Verwaltung durch beſoldete Beamte. Auf dieſe Weiſe wird zwar
der Regierung eine ſehr ausgedehnte Fakultät vorbehalten. Es gehen
indeß dieſe drei in ſich durchaus abweichenden Syſteme von ganz verſchie
denen Prinzipien und Grundanſchauungen aus. Das erſte trägt den
Charakter des Patrimonial- oder Feudalſtaats, das dritte den eines rein
büreaukratiſchen Verwaltungs Syſtems an ſich. Nur das zweite nach
dem Regierungs Entwurf jedoch in zweiter Linie ſtehende Syſtem der
Polizei Verwaltung auf dem Lande entſpricht eben ſowohl der mongr
chiſchen Staatsform und der Verfaſſungs Urkunde von 1850, als den
wirklichen gegenwärtigen Rechtszuſtänden und Bedürfniſſen des Landes.““

Aus dieſen Gründen beantragte die freie Konferenz
„daß diejenigen Perſonen, welchen im Lande die polizei
obrigkeitlichen Funktionen zu übertragen ſind aus
ſchließlich aus Königliſcher Ernennung her vorgehen müſ
ſen und daß das Amt der PolizeiVerwaltung in einem
beſtimmten Bezirk allein im Namen und Auftrag des
Königs und zwar als ein vom Könige zu übertragendes
unentgeldliches Ehrenamt zurführen ſei.“

Der Kritik der Prinzipien auf welchen die Geſetzentwürfe der Re
gierung ſtehen ſchließt in den von der freien Konferenz aufgeſtellten
Motiven die Prüfung des Einzelnen ſo glücklich und die Sache treffend
ſich an daß das Schickſal der Entwürfe in der Kammer nicht zweifel
haft ſein konnte. So intereſſant es nun aber auch erſcheinen dürfte,
der Konferenz auch in die ſpecielle Beurtheilung zu folgen ſo iſt doch
ein treues Referat aus dem Gegenentwurfe der Konferenz nicht mehr
nöthig. Der in unſerm geſtrigen Blatte mitgetheilte Kammerbericht
meldet das Nähere, daß das Miniſterium ſeine Geſetzentwürfe ſowohl
über die ländliche Gemeinde als der Polizei Kreis und Provinzial
Verfaſſungen zu riüchg e zogen hat. Indem daher vorläufig und. vor
ausſichtlich bis zur mächſten Kammerſeſſion in dieſer wichtigen Angelegen
heit Alles beim Alten bleibt ſchließen auch wir unſer Referat, um es
wieder aufzunehmen, wenn neue Entwürfe dazu neue Veranlaſſung gehen.



Dekanntmachungen.
Irroclama.

Alle, welche als Eigenthümer oder Erben an
folgende Depoſitalmaſſen: t

26 17 65 der Chriſtiane Eli-
ſabeth Bolze aus
Schiepzig
des Kaufmanns Chr.
Aug. Heinr. Kunze
aus Schneeberg,
der Wittwe Troitzſch,
Johanne Marie geb.
Hoppenrath hier
der Johanne Chri-
ſt i an e Eliſabeth
Louiſe Kleeblatt,
des Zimmergeſ. Gott-
lob Heinrich Her
mann von hier,

Anſprüche machen werden aufgefordert ſich
binnen 4 Wochen und ſpäteſtens in dem auf

den 22. Mai er. Vormittags 141 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 5, vor dem Herrn Kreis Gerichts
Rathe Boſſe angeſetzten Termine zu melden,
widrigenfalls dieſe Maſſen zur JuſtizOffizian
ten Wittwenkaſſe abgeführt werden.

Halle a/S. am 21. März 1854
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Holzverkauf.
Die im Plötzkauer Schutzbezirke im

Schlage Warmsdorf vorräthigen Nutz und
Brennhölzer, und zwar:
11 Stück Eichen von 6 28 Durchmeſſer

und 2 17“ Länge,
10 Stück Eſchen von 6 10 Durchmeſſer

und 15 26“ Länge27 Stück Rüſter von 5 26 Durchmeſſer
und 5—32“ Länge,

3 Stück Birnbäume von 11 18“ Durch
meſſer und 6— 15“ Länge,

18 Stück Espen von 8 13 Durchmeſſer
und 16——30“ Länge,

4 Stück Ellern von 10 11“ Durchmeſſer
und 12 17“ Länge,

12 Klftr. Eichen Nutzholz,
103 Klftr. diverſe Brennhölzer, und
146 Schock diverſe Laubholzhecke

ollenß Montag den 3. April d. J
von Morgens 9 Uhr ab im Gaſthofe „zur
Weintraube“ in Plötzkau unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen meiſt

bietend verkauft werden.
Die Höchſtbietenden haben bei den Nutzhöl

zern 25 97 der Erſtehungsſumme und bei den
Brennhölzern 1 pro Klftr. Holz, ſo wie
10 pro Schock Hecke ſofort im Termine
baar anzuzahlen.

Jn demſelben Termine ſoll von Nachmittags
2 Uhr ab die in den Auctionen am 3. und 7.
März d. J. im Adenſtedter und Pfuhl
ſchen Buſche unverkauft gebliebene Hecke, zu
herabgeſetzten Preiſen, nochmals zum
Verkauf geſtellt werden.

Bernburg, den 27. März 1854.
Herzogliche Forſtverwaltung.

Jch wohne jetzt Märkerſtraße Nr. 453 beim
Tapetenfabrikanten Hrn. Duſart, eine Treppe
hoch. Der Aufgang zum Geſchäfts Lokal iſt
im Hofe rechts. Ehrenberg,

Regierungs Aſſeſſor.

Auction von ökonomiſchen
Gegenſtänden.

Sonnabend d. I. April Vormittag 10 Uhr
ſollen im Hötel zum goldnen Ring all
hier: Reit und Zugpferbe (mit Garantie der
geſetzlichen Fehler), Jalouſte Kutſch Leiter
u. Rollwagen, Sattel, Geſchirre, Laſtwaage,
Getreidereinigungsmaſchine u. dgl. m. (zu die

4) 11 18 5

5) 23 7.-

ſer Auction werden dgl. Gegenſtände noch an
genommen Anmeldungen müſſen aber zuvor
im Auctions Büregu gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 ge
ſchehen, in Betreff der Anzeigen) meiſtbierend
verkauft werden. Brandt,

Auct, -Comm. U. ger. Taxator.

Die Abfuhre von wöchentlich circa 200 Ton
nen Coaks von dem Perlebergſchacht bei
Döſel nach den Gewerkſchaftl. Hütten zu
Leimbach und Friedeburg auf die Zeit
von jetzt bis zum Schluß dieſes Jahres, ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
und iſt Termin auf

Freitag den 7. April Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „Prinz von Preußen zu
Hettſtedt

anberaumt, wozu Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Bedingun
gen bei Eröffnung des Termins bekannt ge
macht werden.

Der Kohlenfactor Beſchoren.
2000 Cour., welche einem Inſtitut ge

hören und bei pünktlicher Zinſenzahlung (zu
4pCEt.) einer Kündigung nicht unterworfen ſind,
kann ich gegen Sicherheit nur ländlicher Grund
ſtücke nachweiſen.

Eisleben, den 28. März 1854.
Schwennicke.

Ein junger Menſch, welcher ſich der Oeko
nomie widmen will, kann in einer bedeutenden
Wirthſchaft in der Grafſchaft Mannsfeld durch
mich als Lehrling placirt und gleich unterge

bracht werden. JEisleben, den 28. März 1854.
Schwennicke.

Ein Gärtner, welcher die beſten Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht durch mich eine Stelle
eben ſo kann ein Burſche, welcher ſich zum
Kellner ausbilden will, ſogleich Unterkommen
finden.

Eisleben, den 28. März 1854.
Schwennicke.

Bekanntmachung.
Die ſchon ſeit mehreren Jahren betriebenen

Steinbrüche in Neckendorf und Pfanne
werden ununterbrochen fortgeſetzt. Es ſind in
Beiden fortwährend Bruchſteine, in Letzterem
aber auch alle Arten Steinhauerarbeiten zu Bau
zwecken zu haben und können Beſtellungen an
mich ſelbſt oder im Bruche abgegeben werden.

Zahlungen hingegen können nur
an mich ſelbſt, oder gegen meine mit
Stempel und Unterſchrift verſehene
Anweiſung geleiſtet werden.

Eisleben, den 25. März 1854.
Der Maurermſtr. A. Fiedler.

Guts Verkauf.
Mein im Dorfe Bageritz, Kreis Delitzſch,

gelegenes sub Nr. 6 im Kataſter eingetragenes
Bauergut mit 92 Morgen Feld, beabſichtige
ich aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb
haber wollen ſich an mich baldigſt wenden.

Johann Gottlieb Stoebe
U Verkauf eines Bauerguts.

Mein zu Pauſcha bei Oſterfeld gelegenes
Bauergut, beſtehend in Feld, Wieſen und
Holz Grundſtücken, Gärten und ſchönen Obſt
und Kirſch-Anlagen, ſeparirt und circa 126
Scheffel Ausſaat haltend, beabſichtige ich, wie
es ſteht und liegt, aus freier Hand zu verkau
fen. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
und die Felder beſtehen aus lanter Raps- und
Weizenboden. Auf dem Gute können 6—8000
Thaler hypothekariſch ſtehen bleiben. Ueber die
näheren Bedingungen werde ich jederzeit die
erforderliche Auskunft ertheilen

Pauſcha, den 18. März 1854.
C. F. A. Jahr.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

zu Zeundorf bei Stumsdorf, ganz nahe
der Eiſenbahn gelegenes Freigut, mit circa 184
Magdeb. Morgen Areal, durchaus Weizenbo
den, gegen Anzahlung von 8—10,000 Thaler,
aus freier Hand zu verkaufen. Reflektirende
können ſofort mit mir in Unterhandlung treten.

K. Weineck-
Ein ſtarker einſpänniger Leiterwogen ſteht

Diejenigen, welche Bücher aus der Ma
rienBibliothek entliehen haben, werden
erſucht, dieſelben ſpäteſtens

den 8. April
zurückzuliefern. Die Bibliothek iſt von da ab
14 Tage geſchloſſen.

Halle, den 28. März 1854.
J. A.Dr. Knauth.

aus dem GebieDie otizen practischen n
und deren Hülfswissenschaften, herausg.
von Dr. Voget, fortges. von Röhr und
Hoffmann Verlag von C. M. Schüler
in Orefeld,

erscheinen auch für 1854 in der gegenwärtigen
Form und Tendenz

Her allgemeine und stets steigende Beifall, des-
sen sich dies Blatt zu erfreuen hat, ermuntert uns
fortzufahren: möglichst vollständig alle beachtens-
werthen Abhandlungen sowie alle Entdeckungen,
früh zeitig in passender Auswahl unter Vmständen
durch den Versuch bestätigt, unsern Lesern vor-
Zuführen, und haben wir uns der thätigen Mitwir-
Kung tüchtiger Vachmänner versichert. Nicht allein
rein pharmaceutische, sondern auch allgemein und
technisch wichtige Gegenstände werden gebührend
veräcksichtigt werden. Der Preis für den Jahrg,
in awölf monatl. Lieferungen iet bei allen Buch
handl. u. d. Kgl. preuss. Postanstalten 1 Thlr. 10 Sgr.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Schuhmacher Meiſter Rudlokl. Steinſtraße 213, neben dem L ericht

Remondant und Bourbon Roſen, ſowie
ute Nelkenſenker ſind zu haben beim Gärtner

aer, Jägerplatz Nr. 1074.

Penſion und Unterricht.
Zu jeder Zeit finden Schüler billige Pen

ſion und unentgeltlichen Klavier und Nach
hülfeunterricht Ranniſche Str. Nr. 501 in der
Nähe des Waiſenhauſes.

Möbelfuhr-Gelegenheit.
Am 4. oder 5. April fährt ein Möbelwagen

leer von Halle nach Magdeburg. Wer
die Gelegenheit benutzen will, erfährt das Nä
here bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Ein tüchtiger Oekonomie Verwalter, der
einer Wirthſchaft ſchon ſelbſtſtändig vorgeſtan
den, eautionsfähig und unverheirathet
iſt, wird zu Johannis dieſes Jahres geſucht.
Wo? erfahren ſicher empfohlene Reflektirende
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Endesunterzeichneter iſt geſonnen ſein zu
Eisdorf gelegenes Koſſathenhaus, einen Acker
plan und einen Wieſenplan, im Ganzen oder
einzeln aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
liebhaber können mit ihm bis ſpäteſtens den
15. April unterhandeln.

Esperſted't, d. 27. März 1854.
Der Müller Schmidt.

Ein gebildetes Mädchen von auswärts, wel
ches gründlich im Schneidern, ſowie in allen
häuslichen Arbeiten wohl erfahren iſt, ſucht zum
1. Mai eine anſtändige Stelle durch Frau
Hartmann, Bauhof Nr. 312.

Junge Mädchen am liebſten vom Lande,welche des Schneidern und Weißnähen zugleich

erlernen wollen, auch unter billigen Bedingun
gen in Koſt und Schlafſtelle kommen können,
werden zu Oſtern angenommen bei

F. Bandermann, Freudenplan Nr. 642.
Einen ordentlichen Burſchen wünſcht als

zum Verkauf bei dem Schmiedemſtr. oſen
hahn in Landsberg.

Lehrling der Böttermeiſter Carl Schultzein rkte Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1145.

Zwei tüchtige Uhrmacher Gehülfen finden
ſofort Beſchäftigung beim Uhrmacher Boh
meyer in Brucke bei Cönnern.

Einige tüchtige Wirthſchafterinnen werden ge
ſucht. Ein Hofemeiſter wird nachgewieſen durch
Frau Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 2117

Das Haus des verſtorbenen BöttchermelG. E. Brandt, Zänkergaſſe r h
aus freier Hand verkauft werden.



V breiten rein wollenen Thibet, à 10 Halb Thibet in allen Far
ben, à 5 e die Elle, gewirkte Umſchlagetücher, 19, und 2, das Stück,
Mousselin de lain und karrirte wollene Kleiderſtoffe, à 32, die Elle, brei
ten ſchwarzen GlanzTaffet, à 20 die Elle, und noch verſchiedene Artikel
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Die neueſten Frühjahrs-Mäntel, in beſter Auswahl vollſtändig ſor
tirt, empfiehlt M. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 327.

Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut,
I und iſt daher Damen und Kindern,

ſowie überhaupt Perſonen von zartem
Teint, zum Waſchen und Baden

Für Ia II vefindet ſich das alleinige Depot beiganz beſonders zu empfehlen.
VCarl Haring, ſowie in Alsleben bei Alb. Bertram, Aſchersleben: A.

Staebe, Vitterfeld: Ferd. Sachſe, Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch:
F. Naumann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben:
Anton Wieſe, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Hettſtädt:
J. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Mansfeld: F. Hohenſtein, Merſeburg:
Garcke' ſche Buchhdlg, Mühlberg: C. F. Winkler, Querfurt: G. E. Nägler,
Sangerhauſen: Schmidt Töttler, Sömmerda: F. W. Herbſt, Torgau:
Guſtav Lietzo, Weißenfels: C. F. Süß, Wettin: Theod. Schreiber und in
Zeitz bei C. F. Jahn.

Henry -Federn, S
neue Art Metall-Schreibfedern,

durch Form und EKlaſtizität für jede Handſchrift geeignet, ſehr regelmäßig geſpitzt, doppelt ab
geſchliffen, dauerhaft, ſich ſtets gleichbleibend und als die vorzüglichſten anerkannt. Das Gros
144 Stück 20 Außerdem alle Sorten Stahl Compoſitions- und Gutta-PerchaSchreib
federn zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Etwas ganz Neues in Federhalter unter dem
Namen Prinz Albert Halter, wodurch man die Feder beliebig hart und weich ſtel
len kann. C. R. Plemimning, Leipzigerſtraße Nr. 324,

im engliſchen Stahlfeder- Laden.

Das Neueſte für die bevorſtehende Saiſon in Mock und Beinkleider
toffen, Weſten c. 20. empfiehlt in größter Auswahl beſtens

die Tuchhandlung
A. F. CHalle a. d. S., Nr. 5.

Mein Fußteppich- und Tiſchdecken Lager in bekannter großer
Auswahl halte beſtens empfohlen. H. H.

Lokal-Veränderung.
Jndem ich mich beehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein

J r 3 o VSchwarzwälder Uhrenlager en gros
Leipzigerſtraße Nr. 305 verlegte, empfehle ich daſſelbe als ſehr reichhaltig in allen Arten von
Haus Büreau-, Tiſch und großen Rahmenuhren, namentlich für Uhrma-
cher zu den billigſten Fabrikpreiſent.

Halle den 27. März 1854. J Ch. Meinhardt.
Gr. fetten ger. Rheinlachs in ganzen und halben Hischen, echte

Frankfurter Wärstchen, Hamburger Ochsenzungen,
Hamb. Rauchfleisch und Holst. Schinken erhielt und empfiehlt 4

G. Glolcischummöelt.

ven Smyrnaer Tafelleigen, eenten Rachat- I all (teinstes
türk. TWaſelconfect) in Orange-, Sesam-, Vanille und Bergamot Gesohmaok
erhielt noch ein Pöstchen G. Gloldschmmielt.

Gentlermen,
Mäntel und Nöcke von vuleaniſirtem
Gumunü elastiecum, direct von England be
zogen oder auch aus dergleichen Stoſfen nach
dem Maße gefertigt, empfiehlt

das Kleidermagazin
von Christian Schneifder,

Auswanderer
nach

New- Vork etc. und Australien
befördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer,
2, Steinhöft, Hamburg.

f Kutſchgeſchirre zu verſchiedenen Prei Leipzig Tuchballe- Rntresol.
en aufs Modernſte gearbeitet, ſo wie auch Zwei menblirte oder unmenblirte Stu
ſehr wenig gebrauchte, ein und zwei der Sinni i ben und Kammern in Einem Hauſe wöglichſtſpännige, empfiehlt Fr. Lange. nahe am Markte belegen, werden für zwei

Jm Verlage der Franckh'ſchen Buchhand
lung in Stuttgart erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen, in Halle durch die
eſfergche Buchh., zu beziehen:

Ein Jahr im Orient
oder

Griechenland unter Otto I., die Cürkei unter
Abdul Medſchid und Sirilien unter

Ferdinand II.
Von

Vicomte Alexis de Valon.
32 Bogen eleg. br. 21 Sgr. (1 fl. 3 kr.)

Der Verfaſſer, einer der geiſtreichſten Mit
arbeiter der Revue des Deux Mondes, ſchil
dert hier die Zuſtände Siciliens unter Ferdi-
nand II., und geht dann zu dem ewig jungen
und intereſſanten Griechenland über. So
viel auch ſchon über letzteres geſchrieben wor-
den, ſo ſchildert doch wohl kein neueres Reiſe
werk die modernen Griechen treffender, als die
ſes. Auch zeigt der Verfaſſer faſt auf jeder
Seite, daß er ein gründlicher Kenner des claſ
ſiſchen Alterthums iſt. Die Zuſtände der Tür
kei erſcheinen unter ſeiner Feder in einem eigen
thümlichen, wir möchten faſt ſagen magiſchen
Lichte.

Auf das jetzt in Berlin erſcheinende vollſtän
dige Handbuch der geſammten Preußiſchen

Schulgeſetzgebung,
im Verein mit einem praktiſchen Schulmanne
herausgegeben von C. F. Müller, werden in
der unterzeichneten Buchhandlung Subſcriptio
nen angenommen. Es erſcheint in 5 Lieferun
gen à 5 jedoch nur die jetzt eintretenden
Abnehmer genießen dieſen außerordentlich nie
drigen Subſcriptionspreis.

P fefersche Buchhb. in III.
Schwarzſeidene Mantillen-Frangen

Esparſette vorjährige Erndte, liegt zum ledige Herren zu miethen geſucht von
Verkauf in Dölbau im Gute Nr. F. Knauth (Nr. 602).

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in ſehr verſchiedenen Breiten wufden ſo eben
wieder fertig bei

Albert Hensel, alte Poſt.
Als Verkaufslokal mit innerer Einrichtung

ſteht die Hausflur Leipzigerſtraße Nr. 280 zu
vermiethen.

Mehrere Wiſpel Kleie liegen um Verkauf

ſteht zu verkaufen. Näheres bei Eduard
Anton in Halle große Steinſtraße.

Ein Wachtelhund iſt zu verkaufen kleine
Klausſtraße Nr. 911.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen bei Roſahl in Schwittersdorf

de Zwei fette Schweine ſind zu verkau
h fen auf der Windmühle in Peter s-
e dorf bei Landsberg.

Ein Kellner findet ſofort gute Stellung.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Junge im Freien gezogene Pflaumenbäume
ſind zu haben in der Schule zu Dederſtedt.

en, ungefähr 150 Centner, iſt zu ver
kaufen im Krahl'ſchen Gaſthofe zu Ammen
dorf

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht
der Nadler F. Gaudig sen., Rathhausgaſſe
Nr. 239.

Nur einmal laß die Schminke fort,
Schaamröthe möcht' ich ſeh'n!
Hörſt Du denn nicht an jedem Ort
Nur ſie kann das begeh'n!

HGSGG GGGGSCSCCSSSGGIYIGGGCCSEEEE

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Lyda Schmidt,
Gottlieb Rudloff.

Queis, 28. März 1894.
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